
Beschluss zu
Hallenneubau

vertagt
Gebäude zu hoch?

Adelzhausen – Im Adelzhause-
ner Gewerbegebiet möchte ein
Unternehmer eine Halle für
Schüttgut errichten. Mit der da-
zugehörigen Bauvoranfrage hat
sich der Gemeinderat in seiner
vergangenen Sitzung beschäftigt.
Ein Problem dabei: Das Gebäude
ist mit einer Firsthöhe von 15,35
Metern deutlich höher als eine
benachbarte Halle, die der Ge-
meinderat einst genehmigt hat,
die vom Eigentümer dem Ver-
nehmen nach aber vermietet
wird. „Damit habe ich ein Pro-
blem“, machte Zweiter Bürger-
meister Peter Haug in der Sitzung
deutlich. Sebastian Schmaus ar-
gumentierte, dass das Gebäude
in den Hang hinein gebaut werde
und damit nur von unten be-
trachtet hoch aussehen würde.
Bürgermeister Lorenz Braun reg-
te an, den Beschluss zu vertagen
und die Lage vorher noch einmal
vor Ort zu begutachten. bb

Nahwärme eine
Runde weiter

Adelzhausen – Der Bebauungs-
und Flächennutzungsplan „Nah-
wärme Adelzhausen“ ist eine
Runde weiter. Am Mittwoch-
abend behandelte der Gemein-
derat die Stellungnahmen der
Träger öffentlicher Belange.
Einwendungen kamen haupt-

sächlich aus dem Landratsamt,
vom Wasserrecht und der Unte-
ren Naturschutzbehörde (UNB).
Letztere regte an, die Ausgleichs-
fläche zu vergrößern und den so-
genannten „Zielzustand“ herab-
zusetzen. Der ökologische Zu-
stand, den die Firma GP Joule auf
der Ausgleichsfläche anstrebt, ist
„viel wert“, wie Nadine Bromber-
ger aus dem Bauamt sagt. Die
UNB hält ihn aber für schwer er-
reichbar. Den Vorschlag will die
Gemeinde jetzt in den Flächen-
nutzungs- und Bebauungsplan
einarbeiten. Dann werden beide
Planwerke erneut ausgelegt. Stel-
lungnahmen sollen dann aber
nur noch von den betreffenden
Abteilungen des Landratsamts
erfragt werden. bb

IN KÜRZE

Skikurs findet statt

Aichach – Der Skikurs der Gru-
betfreunde am morgigen Sams-
tag, 14. Januar, findet statt. Die
Schneeverhältnisse im Skigebiet
Grasgehren haben sich verbes-
sert. Für die Fahrten am Lady-
Day, Mittwoch, 15. Februar; Zil-
lertal, Samstag/Sonntag, 25./26.
Februar; und Südtirol Samstag/
Sonntag, 11./12. März, sind noch
Plätze frei. Anmeldungen:
Wintersport@grubetfreunde.de
oder telefonisch unter 08251/
82 65 29 bei Simone Oberhauser.

Empfang der CSU

Ecknach – Der CSU-Ortsver-
band Ecknach veranstaltet am
Sonntag, 15. Januar, seinen Neu-
jahrsempfang. Die Veranstaltung
beginnt nach dem Gottesdienst
um etwa 10.45 Uhr im Pfarrsaal.
Die Vereinsvorsitzenden und alle
Bürger und Bürgerinnen des
Aichacher Stadtteils sind will-
kommen. Zweiter Bürgermeister
Josef Dußmann und Kreisrat Ste-
fan Meitinger sind ebenfalls vor
Ort und informieren zu aktuellen
Themen.

Wehr sammelt Papier

Walchshofen – Mitglieder der
Feuerwehr Walchshofen sam-
meln am kommenden Samstag,
14. Januar, Altpapier in Walchs-
hofen. Das Sammelgut soll ge-
bündelt und sichtbar ab 9 Uhr
am Straßenrand bereit liegen. bb

Donaumoos
früher und heute

Karlshuld – Die Veranstaltungs-
reihe „Unser Donaumoos“ vom
Haus im Moos und dem Donau-
moos-Team startet am Mittwoch,
18. Januar, ins Jahr 2023. Den
Auftakt macht um 19 Uhr Kreis-
heimatpflegerin Sabine Radema-
cher. Die Kunsthistorikerin und
Ethnologin widmet sich in ihrem
Vortrag dem Thema „Die Kulti-
vierung des Donaumooses – vom
18. Jahrhundert bis heute“.
Ihr historischer Rückblick

macht sowohl den Fortschritts-
gedanken als auch die damit ver-
bundenen Nöte wieder lebendig,
als im Donaumoos vor mehr als
200 Jahren die Urbanisierung be-
gann.
Die Rückschau auf die wich-

tigsten Stationen der Entwick-
lung komplettiert der Ansatz, wie
der Freistaat den Kulturraum kli-
maverträglich und zukunftsfähig
gestalten lassen will. Diesen kur-
zen Vortragsteil übernimmt das
Donaumoos-Team.

EDV für Senioren

Dasing – Der Seniorenbeirat Da-
sing lädt alle Seniorinnen und
Senioren am Mittwoch 18. Janu-
ar, im Sitzungssaal des Rathauses
von 17 bis 18 Uhr zum EDV-Kurs
ein. Ein Referent wird anhand
von Beispielen die Bedienung
von Handys, Tablets und
Smartphones erklären. Es wird
darum gebeten, eigene Geräte
mitzubringen.

Fachkräfte aus dem Ausland nötig
FDP hält beim jährlichen Pressegespräch Rückschau auf die Maßnahmen zur

Pandemiebekämpfung, thematisiert den Fachkräftemangel und Verkehrsfragen

Von Carina Lautenbacher

Aichach – In Anlehnung an den
viel zitierten Satz „Das Private ist
politisch“ aus den 70er Jahren
könnte man heute sagen: Das Lo-
kale ist global. Jedes Thema, das
mit den Zuständen in der Kita,
den Preisen im Supermarkt oder
dem ausgefallenen Bus beginnt,
endet bei Ukraine-Krieg oder
Energiekrise, bei Corona oder
bedrohter Demokratie, bei Kli-
mawandel oder Fachkräfteman-
gel. Beim diesjährigen Drei-Kö-
nigspressegespräch mit der FDP
des Landkreises Aichach-Fried-
berg war das nicht anders.
Das war auch deshalb nahelie-

gend, weil nach dem mutmaßli-
chen Ende der Pandemie noch
immer darüber diskutiert wird,
wie eine Gesellschaft Herausfor-
derungen zwischen individueller
Freiheit und staatlicher Regle-
mentierung lösen soll. Eine Fra-
ge, die ins Nervenzentrum der
Liberalen trifft. „Unser Grundsatz
ist die Verbindung von Freiheit
und Verantwortung“, sagt Kreis-
vorsitzender Karlheinz Faller.
Einige der Maßnahmen zur

Pandemiebekämpfung seien zu
hart gewesen, das hätten inzwi-
schen auch Gerichte bestätigt
– wobei Faller einräumt, dass in
der Frühphase die Problemlage

für die verantwortlichen Politiker
völlig neu war. Einige Maßnah-
men, zu denen er den ersten
Lockdown zählt, seien aus seiner
Sicht hingegen richtig gewesen.
Im Übrigen zeige die Corona-Be-
kämpfung, dass autoritäre Re-
gimen – die von manchen Men-
schen inzwischen wieder ver-
mehrt als überlegen gepriesen
werden – keinesfalls besser
durch die Krise gekommen seien.
Das zeige das Beispiel Chinas.
Wobei die FDP ebenfalls für ei-

nen starken Staat sei, zumindest
dort, wo ihn der Gesetzgeber da-
zu ermächtigt hat. Die Ausschrei-
tungen in der Silvesternacht soll-
ten aus Sicht der Liberalen des-
halb kein Böllerverbot nach sich
ziehen. „Wir brauchen keine stär-
keren Gesetze“, sagt Faller. Viel-
mehr müssten die Regeln, die es
längst gibt, umgesetzt werden.
Weil die FDP der Überzeugung

ist, dass Zuwanderung eine der
wesentlichen Säulen in der Be-
kämpfung des Fachkräfteman-
gels ist, lösen die Silvesterkrawal-
le auch keine Anti-Migranten-
Haltung bei ihr aus. Im Gegen-
teil: Die Anwerbung von Arbeits-
kräften aus dem Ausland ist eine
der zentralen Forderungen von
Karlheinz Faller als Kandidat für
den Bayerischen Landtag im
Wahlkreis Augsburg-Ost. Diese

Aufgabe müsse der Staat über-
nehmen, das einzelne mittel-
ständische Unternehmen könne
das nicht leisten. Davon, dass
dies gelinge, „hängen unser so-
ziales Sicherungssystem ab“.
Schon jetzt ist der Bereich

Pflege ohne ausländische Be-
schäftigte nicht mehr denkbar.
Davon weiß Oliver Sommer ein
Lied zu singen, der als Bezirks-
tagskandidat für die FDP ins
Rennen geht. Er ist Pflegedienst-
leiter und arbeitet viel mit Men-
schen, die als Migranten ins
Land gekommen sind. Aktuell
kommt etwa eine Bewerbung auf
5,3 ausgeschriebene Stellen in
der Pflege. Nicht nur in diesem
Bereich hält er die verstärkte An-
erkennung ausländischer Ab-
schlüsse für dringend geboten.
Zumindest die Themen Schul-

den und Nahverkehr haben noch
einen lokalpolitischen Aspekt.
Bei der zuletzt im Kreistag disku-
tierten Frage, ob man Hochbau-

projekte im Schulbereich ver-
schieben soll, positioniert sich
Faller im Pressegespräch klar:
„Die Baukosten werden weiter
steigen. Später zu bauen, wäre al-
so das Gegenteil von Wirtschaft-
lichkeit.“ In Fragen des öffentli-
chen Nahverkehrs ist Lutz
Stammnitz, Landtags-Direktkan-
didat für Aichach-Friedberg,
nicht ganz mit FDP-Verkehrsmi-
nister Volker Wissing auf einer
Linie: Monate für die Einführung
eines 49-Euro-Tickets zu brau-
chen, erscheint ihm unangemes-
sen, das Ticket selbst wird von
den Liberalen hingegen begrüßt.
Im Wittelsbacher Land weitere

Buslinien zu etablieren, halten
die Liberalen für keine erfolgrei-
che Strategie hinsichtlich einer
Mobilitätswende. Eine bessere
digitale Vernetzung der Angebo-
te, etwa für Anrufsammeltaxis,
sei dafür eher geeignet.
Dr. Axel Kern, Stadtrat in Aich-

ach, wünscht sich schon länger
eine Reaktivierung der Bushalte-
stelle am Krankenhaus. Die Stra-
ße sei laut Augsburger Verkehrs-
verbund zu schmal für regelmä-
ßigen Busverkehr. Nichtsdesto-
weniger ist die Haltestelle aus
seiner Sicht für Patienten und
Besucher wichtig, politische Rü-
ckendeckung für das Vorhaben
sieht er bislang nicht.

Karlheinz Faller (links) und Dr.
Axel Kern. Fotos: Archiv
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Wohin der
Wind sie bläst

Adelzhausener Gemeinderat weist keine
Konzentrationsflächen für Anlagen aus

Von Bastian Brummer

Adelzhausen – Die Gemeinde
Adelzhausen will keine Konzen-
trationsflächen für Windkraftan-
lagen ausweisen. Mit dem ent-
sprechenden Beschluss hat sich
der Gemeinderat in seiner jüngs-
ten Sitzung am Mittwochabend
einstimmig dem Vorgehen der
Gemeinde und der Verwaltungs-
gemeinschaft Dasing ange-
schlossen.
Das Dasinger Gremium hatte

sich bereits Ende 2022 gegen die
Ausweisung der Sondergebiete
ausgesprochen. Begründet hatte
Dasings Bürgermeister Andreas
Wiesner die Entscheidung da-
mals damit, dass die Ausweisung
lange Zeit in
Anspruch neh-
men und nach
ein paar Jah-
ren ohnehin
obsolet würde.
Sobald er fertig
ist, gilt nämlich der Regional-
plan, der im Rahmen des Lan-
desentwicklungsprogramms
(LEP) von regionalen Planungs-
verbände ausgearbeitet wird.
Der Plan werde später „mehr

wert sein als unsere ausgewiese-
nen Konzentrationsflächen.“ So
brachte es Nadine Bromberger
vom Dasinger Bauamt am Mitt-
woch auch in Adelzhausen auf
den Punkt. Wie beim Karteln,
könnte man sagen: Der Ober
sticht dann den Unter.
Weil Bayern die Gesetzeslage

im vergangenen Jahr geändert
und die sogenannte 10-H-Rege-
lung zum Teil gekippt hat, be-
schäftigen sich derzeit alle Ge-
meinden im Freistaat mit der
Frage, wo sie wie viel Windkraft
zulassen, ob sie eigens Flächen
dafür ausweisen oder alles auf
sich zukommen lassen wollen.
Adelzhausen sieht die Sache ge-
lassen. Für Diskussionen in der
Sitzung sorgte nur die Frage, ab
wie vielen Häusern planungs-
rechtlich von einer Bebauung ge-

sprochen werden kann. Die Au-
tobahngemeinde hat zahlreiche
Weiler oder kleine Siedlungen.
Michelau etwa könnte unter Um-
ständen nicht als Wohnbebau-
ung angesehen werden. Das wür-
de bedeuten, dass Windräder,
falls ein Grundstückseigentümer
seine Flächen dafür zur Verfü-
gung stellen sollte, mit weniger
als 1000 Metern Abstand zu den
Häusern errichtet werden kön-
nen. Anlass für die Diskussion
war eine Karte, die Nadine Brom-
berger an die Wand projizierte.
Von allen größeren Wohngebie-
ten ausgehend hat sie Striche ge-
zogen, die zeigen sollen, wo in
der Gemeinde überhaupt Wind-
kraftanlagen errichtet werden

dürften. Für
Weiler wie
Haunsried gilt:
Der neue ge-
setzlich vorge-
schriebene
Mindestab-

stand von 1000 Metern greift hier
nicht. Auf der Karte von Nadine
Bromberger war auch Michelau
nicht als Wohnbebauung ge-
kennzeichnet. Alexandra Mahl
fand die Vorstellung, Windräder
direkt in der Siedlung zu bauen,
offenbar etwas erschreckend.
„Ich bin vom schlimmsten Fall

ausgegangen“, sagte die Bau-
amtsmitarbeiterin Bromberger
beschwichtigend. Es sei durch-
aus denkbar, dass auch Michelau
als Wohnbebauung definiert
wird. Dann müssten Anlagen
auch hier 1000 Meter Abstand
halten. Weit über Spekulationen
hinaus ging die Diskussion nicht,
weshalb sich zuletzt vor allem
Wolfgang Schroll und Johannes
Treffler pragmatisch zeigten und
vorschlugen, zur Entscheidung
zu kommen.
„Der Planungsverband wird

sich sicherlich bemühen, größere
zusammenhängende Windparks
in der Region zu errichten“,
meinte Bromberger. Das sei auch
für Investoren attraktiver, als in

jeder Gemeinde ein oder zwei
Windräder zu bauen. Genauso
gut wie Windräder im Wald bei
Michelau und Tremmel möglich
wären, könnte es auch sein, dass
auf Adelzhausener Flur nie ein
Windrad gebaut wird.
Wegen der zahlreichen Frage-

zeichen und Ungewissheiten, ob
eine Konzentrationsfläche auf
dem Gemeindegebiet nun vor-
teilhaft für Adelzhausen sei – ver-
bunden mit dem erneuten Hin-

weis Brombergers, dass die Flä-
chen in einem „sportlichen Zeit-
rahmen“ geplant uns ausgewie-
sen werden müssten, entschied
sich das Gremium also einstim-
mig gegen die Ausweisung von
Konzentrationsflächen.
In der Autobahngemeinde will

man abwarten, genauso wie in
Aichach und Dasing. In der Paar-
stadt sind bereits Vorrang- und
Vorbehaltsgebiete für Windkraft
im Regionalplan festgezurrt.

In Adelzhausen kommen
Windräder allein wegen der klei-
nen Gemeindefläche laut Bau-
amtsmitarbeiterin Nadine Brom-
berger ohnehin nur an zwei bis
drei kleinen Standorten in Frage.
„Wenn wir jetzt Konzentrations-
flächen ausweisen, liefern wir
außerdem eher noch einen An-
reiz für Investoren“, meinte Jo-
hannes Treffler und votierte wie
seine Kollegen gegen die Auswei-
sung.

Windräder im ländlichen Raum sind eindrucksvoll und bilden einen deutlichen Kontrast zur Land-
schaft. Daher gefallen sie nicht jedem. In Adelzhausen werden keine Konzentrationsflächen für Wind-
kraftanlagen ausgewiesen. Foto: Manfred Schalk

Michelau als
Standort für neue

Anlagen?


